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Manche erwarten ihn mit

Argwohn und U dffagen:

Nur keine wichtigen Ter-

mine,keinestressigenMee-

ting100s, keine anstren-

genden Arbeiten, keine Zu-

kunfts-Entscheidungen

Auf los geht’s...
Manche erwarten ihn mit Arg-
wohn und Unbehagen: Nur keine
wichtigen Termine, keine stressi-
gen Meeting100s, keine anstren-
gendenArbeiten,keineZukunfts-
Entscheidungen. Vollmond ist.
Die Nacht der Werwö200lfe, die
Zeitspanne, von der behauptet
wird, Männer würden launisch
und Frauen reagierten unbe-
rec300hebar. Alles Okkultismus,
sagt die Wissenschaft. Fast alles.
InderMythologieistderMondein
400Riese, den Odin an den Him-
melbeförderthat,dernachtsinsei-
nem Wagen über den Himmel
fährt, vo500n Dämonen verfolgt,
und der in der Götterdämmerung
von einem Wolf verschlungen
wird. Ägyptische P600riester be-
zeichneten den Mond als "Mutter
desUniversums",Perserinnenver-
ehren ihn als "Mutter d700er Lie-

be". Legenden ranken sich um
Vampire,die in Vollmondnächten
nach Blut lechzen, um un-
sterbl800ich zu werden. Der
Mond ist auch im dritten Jahrtau-
sendimmernochQuelleeinerRei-
he von Missver900ständnissen
und Mythen. Das ist kein Zufall,
denn der 28-Tage-Rhythmus, in
dem er ab- und wieder 1000 zu-
nimmt, lässt einigekühneParalle-
lenzumweiblichenZykluszu.Die
Frage, ob sich die weiblic1100he
Fruchtbarkeit im Rhythmus des
Mondes verändert, beschäftigt
Wissenschaftler, Esoteriker und
a1200uch Pseudo-Forscher schon
lange.MittelalterlicherAberglau-
ben,Teufels-undHexenwahnfin-
den zu1300m Teil auch heute
noch eine treue Anhängerschar.
Die Chronobiologie erforscht seit
Jahrzehntend1400ieZusammen-

hänge zwischen Zeit und Leben
auf der Erde, beobachtet biologi-
sche Prozesse und ihre 1500Ab-
hängigkeit von zeitlichen Rhyth-
men.Siehaterkannt,dassdiese im
Leben des Menschen wohl
ein1600e Rolle spielen, wie beim
Schlafrhythmus oder dem weibli-
chenMenstruationszyklus.Voral-
lem für 1700die Schlafmedizin
bietet die Chronobiologie wichti-
ge Erkenntnisse. So etwa in Bezug
auf den Zusa1800mmenhang
zwischen dem Tag-/Nacht-
Rhythms (dem so genannten zir-
kadianen Rhythmus) und Schlaf-
stör1900ungen. Wird er gestört
(etwa durch Langstreckenflüge
und den darauf folgenden Jetlag,
durchNach2000t-undSchichtar-
beit), kann das die Schlafqualität
vermindern. Dass man in diesem
unausgeschlafe2100nen Zustand

SIE IST GANZ SCHÖN groß, diese
Familie. Da gibt es immer wieder
etwas zu feiern. In diesem Jahr hat
eines der Kinder Geburtstag: Die
s REAL, Tochter von Erste Bank
und Sparkassen, wird 30.
Heute ist die Maklergesellschaft
der Bankengruppe mit über 80
Niederlassungen in ganz Öster-
reichvertreten.Vermitteltwerden
alle Arten von Immobilien, der
Schwerpunkt sind aber gebrauch-
te Eigentumswohnungen. 3800
Abschlüsse werden pro Jahr ge-
macht, mehr als 3000 davon im

Wohnbereich. Das ist der Ver-
dienstvon200Maklern,40davon
arbeiten in Wien.
Seit dem Jahr 2000 leiten die
beiden Geschäftsführer, Michael
Molnar und Michael Pisecky, das
Unternehmen. Beide gehören
schon lange zur Banken-Familie
und waren davor in der s Bauspar-
kasse tätig.

IM GEGENSATZ zu vielen anderen
Unternehmen, sind bei uns die
Makler angestellt. So können die
Qualitätsstandards leichter um-

gesetzt werden und die Mitarbei-
ter haben mehr Sicherheit“, sagt
Molnar.
„Es gibt für alles klar definierte
Leistungsstandards“, erklärt Pise-
cky. „Durch die Größe des Unter-
nehmens sind sehr viele Dinge
genormt. Es gibt einheitliche For-
mulare und Richtlinien. Jeder
weiß, wie er die Informationen für
den Kunden aufbereiten muss.“
Die Makler werden dabei von ei-
nem großen Back-Office unter-
stützt und können sich so besser
auf die Kunden konzentrieren.

FÜR IHRE GUTE ARBEIT und den pro-
fessionellen Umgang mit ihren
Kunden wurde die s REAL Ende
des vergangenen Jahres mit dem
IMMY ausgezeichnet. Der Quali-
tätspreis für Makler wird von der
Fachgruppe für Immobilien- und
Vermögenstreuhänder der Wirt-
schafskammer Wien vergeben.

TEIL EINER BANKENGRUPPE zu sein,
hat viele Vorteile: Die Inserate
hängen in allen Auslagen und
wenn ein Bankkunde mit seinem
Berater über die Finanzierung
einerWohnungspricht,wirderan
die Maklerkollegen weitergelei-
tet. Man hält eben zusammen in
einer Familie. N

Ein dynamisches Duo:
Michael Molnar und Michael Pisecky
leiten seit neun Jahren die s REAL.

Die Banken-Tochter s REAL

hat den IMMY 2008

gewonnen. Ein Porträt über

den Spezialisten für

Eigentumswohnungen.

VON URSULA HORVATH

Gemeinsam stark
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